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berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


Amtlicher Theil. 


Se. I. k. arpoftolifche Majeſtät und Ihre Majeſtät die Kai⸗ 


5 rell. ern den 16. d. M. von Laxenburg nach Maria⸗ 


e. . k. Apoſtoliſche Maienä 8 N 

f . jeftät haben mit Allerhöchſtem Hand ⸗ 
Georg Andras warben am 27. Mai d. J. dem . 
bah die a Verwaltungs . der Theiß⸗Eiſen⸗ 
eruht. geheime Rathswürde tarfrei allergnädigſt zu verleihen 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtä i 
. 0 jeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
8 Diplome den Central⸗Deputirten in Venedig, Achille 
obile Zigno, in den Freiherrnſtand des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
reiches allergnädigft zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 12. Juli d. J. den Zögling der Thereſiani⸗ 
ſchen Akademie, Alfred Colins Marquis de Quieverchin, zum 
& k. Edelknaben allergnädigſt zu ernennen gerubt. 


— .—-— — — — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Juli. 

Die „Times“ ſieht in den letzten Nachricht en 
aus Indien . Grund zur Beſorgniß, noch Ver⸗ 
anlaſſung, ſich dem Gefühl der Sicherheit hinzugeben. 
Der Tod des Oberbefehlshabers, die Verzögerung des 
Marſches auf Delhi, der Abfall neuer Regimenter in 

alen g ’ 
—— der Telegraphenverbindung zwiſchen Agra, 
Delhi und Calcutta, ſeien nichts weniger als unerheb⸗ 
lich. Bengalen ſei übermäßig von europäiſchen Trup⸗ 
pen entblößt, um dieſe Provinz jetzt ſicher zu ſtellen, 
ſei — — Maſſe aller Truppengattungen er⸗ 
mes“, welche zur Zeit des erſten Ausbruches meint 
man müſſe 10.000 Europäer mn — 2 — — 
dien ſenden, verlangen jetzt die doppelte Zahl. Wir 
müſſen nicht nur Sorge tragen für die wirkliche Si- 
cherheit, ſondern auch für das Gefühl vollkommener 
Sicherheit in Calcutta, dem Hauptquartier der Regie⸗ 
rung, des Handels und der Finanzen. Wir müſſen 
für eine D 
Inſurgenten zu operiren, wo ſie ſich auch immer be⸗ 
finden und in welcher Stärke fie auch immer ins Feld 
rücken mögen. Außer dieſen beiden erſten unumgaͤng⸗ 
lichen Fee jun den been y wir eine ſtarke euro⸗ 
päiſche Reſerve an den beiden Operations⸗Baſen haben, 
zu Allahabad und in oder am Pendſchab, welches alle 
feine gegenwärtigen europäiſchen Streitkräfte zu feiner 
eigenen Vertheidigung nöthig hat. Außerdem ſind die 
Communicationen aufrecht zu erhalten, oder vielmehr 
wieder herzuſtellen, und ohne Zweifel befinden ſich 
manche Stationen in den Nordweſt⸗Provinzen gegen⸗ 
wärtig in der äußerſten Gefahr und find des Beiſtan⸗ 
des bedürftig. 

Auf die 
hauptung, 


Ausführung des erſten Theils ihr 2 
daß die Nachrichten aus Indien * 
Grund zur Beſorgniß geben, ſcheint die „Times“ ganz 
vergeſſen zu haben. 4 

Von Wichtigkeit find die von Lord Ellenborough, 
dem früheren Gouverneur von Oſtindien in der Ober⸗ 
hausfigung vem 14. d. über die Größe des Aufſtandes 
und über die Möglichkeit, denſelben mit den jetzt ab- 


Feuilleton. 


Emil v. Girardin. 


der Ausbruch des Aufſtandes in Luckno, die G 


Streitmacht ſorgen, die hinreicht, gegen die ff 


eſandten Kräften zu unterdrücken, geäußerten Beſorg⸗ 
aiſe Daß in Pendſchab ſämmtliche eingeborne ng‘ 
gimenter entwaffnet werden mußten, flößt ihm die größ⸗ 
ten Befürchtungen ein. Das 16. Grenadier⸗ und 26. 
Infanterie⸗Regiment habe er perſönlich gekannt, vor neff 
lichere gab es in Europa nicht. Die Einnahme von 
Delhi und Mirut könne keine Entſcheidung bringen. 
Lord Palmerſton äußerte im Unterhauſe, da die Re⸗ 
ßer den bereits nach Indien abgegangenen 


i : 
110 ae trauriges Bild. In der Provinz Hongkong 
herrſch e Hungersnoth, ſo daß die Leute 
ihre Kinder verkaufen um ſich Nahrungsmittel zu ver⸗ 
ſchaffen. In der Umgegend von Kanton haben des⸗ 
halb ſehr ernſte Unruhen ſtattgefunden. Wahrſchein⸗ 
lich würden die Engländer beauftragt werden, die Ord⸗ 
nung in den gänzlich desorganiſirten Theediſtricten im 
Norden von Folien herzustellen; die Regierung iſt dort 
geſtürzt, das Land wird von Straßenräubern verheert, 
dem fonft dort jo blühenden Theehandel droht die größte 

fahr. . Admiral Seymour hat zum Schutz des Ha⸗ 
fens von Shanghai zwei Schiffe abgeſchickt. Ueber das 
Ergebniß der Anleihe, welche der Vicekönig bei den 
Ausländern zu machen beabſichtigte weiß derſelbe nichts 
anzugeben. Das Bombardement Cantons ſei mit aller 
möglichen Schonung für die Bevoͤlkerung vorgenom⸗ 


Dieſelben indiſchen Herren, jagt die „Ti- uen worden. 


Das „Pays“ beſpricht heut wieder die letzten italie⸗ 
niſchen Aufſtände, um nochmals darauf hinzuweiſen, 
daß England dem Treiben der Flüchtlinge ein Ziel 
ſetzen muß. Seine Sprache iſt heute klar und deut⸗ 
lich. Nachdem es die Gefahr, von der Europa fort⸗ 
während bedroht iſt, nochmals mit grellen Farben ge⸗ 
3 hat, läßt es folgende bedeutungsvolle Worte 
allen: 


„Ein ſolcher Zuſtand bedarf einer kräftigen Unterdrückung. 
Von London gehen alle Attentate aus; in London muß man alſo 
das Uebel mit ſeiner Wurzel ausrotten. Die engliſche Regierung, 
wir hoffen es, wird begreifen, daß das Recht der Gaſtfreundſchaft 
feine Grenzen hat, welche die des öffentlichen Rechtes find. Das 
engliſche Volk mag große Stücke darauf legen, das Aſyl aller 
Unglücklichen zn fein; dies iſt ein edles Gefühl, das Niemand vers 
ennen wird. Aber wenn es feſtſteht, daß London der thätigſte 
Heerd der gegen alle Regierungen des Continents gerichteten Ver⸗ 
ſchwörungen iſt, daß man dort Banditen für den demokratiſch⸗ 
ſocialen Krieg anwirbt, daß man dort für die Mordthat und den 
Bürgerkrieg beſtimmte Waffen ſchmiedet, ſo wird das engliſche 
Volk mit ſeinem geſunden Menſchenverſtande einſehen, daß ein 
ſolcher Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft den Verſchwörern jedes 
Recht nimmt, die ſchützenden Geſetze der Verbannung und Pro⸗ 
ſcription in Anſpruch zu nehmen und daß es nothwendig iſt, end⸗ 
lich energiſche Maßregeln zu ergreifen, um den Intereſſen der ihm 
verbündeten Nationen und dem ſeit jo langer von den revolutio⸗ 
ar Exceſſen beleidigten offentlichen Bewußtſein Genuͤge thun 
zu können. 

Der Miniſter der Auswärtigen in Neapel, Caraffa, 
ſoll, wie der B. B. 3. aus Wien mitgetheilt wird, 
eine Denkſchrift an die befreundeten Cabinete vorbe⸗ 
reiten, worin mit Rückſicht auf die neueſten revolutio⸗ 


nären Bewegungen auf die Richtigkeit der Politik des 


Cabinets beider Sicilien hingewieſen und die Unmög⸗ 
lichkeit deducirt wird, die von den Weſtmächten befür⸗ 
worteten Reformen einzuführen, reſp. die gewünſchten 
Gnadenacte u. ſ. w. zu gewähren. 

Die von franzöſiſchen Zeitungen mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß Herr Kalergis zum griechiſchen Geſandten 
beim Pariſer Hofe ernannt worden ſei, wird von der 
„Trieſt. Zig.“ aus beſter Quelle als völlig unbegrün⸗ 
det bezeichnet. a g 

Die nach Mexico beſtimmte ſpaniſche Escadre, 
beſtehend aus 5 Segel: und 2 Dampfſchiffen, iſt mit 
2000 Mann Truppen am 25. Juni in Havana ein⸗ 
getroffen. , . 

Der Schweizer Nationalrath hat die beantragte 
Amneſtirung Siegwart Müller's verworfen. 

Die Frankf. Poſtztg. meldet: Die deutſchen Cabi⸗ 
nette haben von einer Bundes⸗Vorlage in Betreff 
Holſtein⸗Lauenburgs noch Abſtand genommen, „nicht, 
weil die däniſche Antwort fie befriedigt, ſondern o b⸗ 
gleich dieſelbe nicht befriedigt.“ 


Prag, 16. Juli. Seit der Zeit, wo ich Ihnen 
das legte Mal ſchtieb, wurden bei uns mehrere wich⸗ 
tige Angelegenheiten verhandelt oder discutirt. Vor 
Allem machte uns die „Bohemia“ mit den großarti⸗ 


gen Arbeiten bekannt, welche durch die Regierung zur Re⸗ 


gulirung der Moldau und Elbe geſchehen und 
die dem Gefammtverkehr des Landes von hohem Nutzen 


nen, daß ihnen nach und nach in Landſtädten der 
Schulunterricht überwieſen wird. Doch machte ſie der 
Umſtand beſorgt, daß die Schweſtern, aus der Fremde 
ſtammend, die Landesſprache nicht kennen; indeſſen 
ſollen bereits Novizien aufgenommen worden ſein, 
welche geeignet ſein werden, die Erziehung und den 
Unterricht der Jugend auch in czechiſcher Sprache zu 
leiten. 

Sie wiſſen, daß Böhmen in Rückſicht des land⸗ 
wirthſchaftlichen Unterrichts anderen Kronlän⸗ 
dern vorangeht; es hat Schulen für die Landwirth⸗ 
ſchaft in Kranau, in Aubin, in Liebwerd, bei Prag 
und in Prag ſelbſt. Die drei erſtgenannten ſind gut 
dotirt und namentlich der höhere Unterricht wird für 
vorzüglich anerkannt. Das reicht aber für das Land 
um ſo weniger zu, als in dieſen Schulen zumeiſt 
Beamte für Oeconomie gebildet werden und nur ein 
kleiner Theil der errungenen Bildung dem Bauern—⸗ 
ſtande, dem Beſitzer kleiner Güter zufällt. Darum 
findet die Idee, welche die Regierung zu verwirklichen 
gedenkt, die vollſte Billigung und Anerkennung, mit 
den Unterrealſchulen, da, wo das landwirthſchaftliche 
Gewerbe vorherrſcht, landwirthſchaftliche Schulen zu 
verbinden. In dieſer Weiſe wird die Frage der Acker⸗ 
bauſchulen einen großen Vorſprung gewinnen und um 
ſo ſchneller durchzuführen ſein, als die Gemeinden, in 
denen Unterrealſculen beſtehen, als im eigenen Inter⸗ 
eſſe finden dürften, die Koſten ſolcher Schulen zu tra⸗ 


ſein werden. Für Prag ſpeciell iſt dabei wichtig, daß] gen. Der erſte Schritt wür de auch dazu geſchehen, 
es Hoffnungen zu einem Hafen hat, der gleichſam in für die Urproduction in den kleineren Städten größere 


der Stadt angelegt würde. Ihm würde der Durch⸗ 
ſtich des Belvedere mittelſt eines Kanales vorangehen, 


der die Moldau in der Stadt mit dem lake Er⸗ 
holungsplatze der Prager, dem Baumgarten, verbände. 


Vorliebe zu wecken, denn dieſe ſind in Gewerben und 
im Ackerbau, den ſie treiben, am meiſten ſtationär. 

Die Rübenzucker⸗Induſtrie war durch die Be⸗ 
ſprechung ihrer Intereſſen vielfach an der 9 


Die Idee dazu wurde längſt von hieſigen Blättern] Sie wiſſen, daß die Regierung diesfalls eine Enquete 


warm befürwortet, die Pläne dazu ſind unter der 
Aegyde der Regierung entworfen worden, der Staat 
opfert große Summen zur Regelung der Hauptflüſſe 
des Landes, es muß daher Wunder nehmen, daß zum 
Beiſpiel in der Berliner Börſ. Ztg. dieſe Pläne und 


dieſe Arbeiten als Chimären, als verfehlt dargeſtellt[ Dies würde 


werden und gegen die „Bohemia“, welche fie aus⸗ 
führlich und meiſt deſeriptiv geſchildert, harte Worte 
und Beſchuldigungen fallen. Ueberall bleiben die 
Flüſſe und Ströme die billigſten und natürlichſten 
Straßen und ſie allein ſind geeignet, die Concurrenz 
mit den Eiſenbahnen zu halten. Unſere Flüſſe, die 
Moldau und die Elbe, blieben lange genug vernach⸗ 
läſſigt und man ſollte ſich aufrichtig freuen, daß man 
ſich ernſtlich mit ihrer Einrichtung für den großen 
Verkehr beſchäftigt. 

Nicht wenig beſchäftigt die Schul- und Unter- 
richtsfrage die betreffenden Kreiſe. Unſere Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten ſollen die Schulſchweſtern überneh⸗ 
men, welche aus Baiern — wo ſie bekanntlich erſtan⸗ 
den — nach Böhmen kamen und in Horazdiowitz 
ihren Sitz haben. Die Bewahr⸗Anſtalt in Hradek 
ſoll die erſte Kleinſchule ſein, 
den. In unſeren kirchlichen, 
erſcheinenden Zeitungen wird 


nach Wien berief und daß dieſe bereits ihre Berathun- 
gen geſchloſſen. Man hofft hier, daß ihr Erfolg ein 
günſtiger ſein wird, ſelbſt wenn auch eine Erhöhung 
der Rübenſteuer beſchloſſen werden ſollte; man erwar⸗ 
tet irgend einen Grundſatz, der eine Stabilität hat. 
ur Folge haben, daß ſich ſchnell zu den 
46 Rübenzucker⸗Fabriken, die Böhmen am Schluſſe 
dieſes Jahres zählen wird, mehre einſtellen würden, 
denn dieſe Induſtrie wird für viele Jahre ihre Hei⸗ 
math in Böhmen und Mähren haben. 

„Ich ſchließe meinen Brief mit der Notiz, daß der 
Dichter Karl Egon Ebert, welcher bisher als Hofrath 
des Fürſten Fürſtenberg fungirte, ſich von den Geſchäf⸗ 
ten zurückgezogen hat, und fernerhin nur den Muſen 
leben wird. Im kommenden Frühjahre erſcheinen ſeine 
Gedichte: „Fromme Gedanken eines Weltlichen“; ein 
Portrait des berühmten Mannes bringt das in Wien 
erſcheinende Album für öſterreichiſche Dichter. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 16. Juli. Der k. dänifche Geſandte Graf 


die fie übernehmen wer⸗ Bille⸗Brahe tritt am Montag feine Urlaubsreiſe nach 
in böhmiſcher Sprache Kopenhagen an. — Der k. griechiſche Geſandte am 
dieſen Schulſchweſtern hiefigen Hofe iſt zur Begrüßung Ihrer Majeftät der 


eine große Aufmerkſamkeit gewidmet, und ſie mei⸗ Königin von Griechenland nach Steiermark abgereiſt. 


nicht auf den Namen an, und der Sohn des alten das Geld allein regiere und dem Volke mit glühendem 


Herrn von Girardin hätte ſich ohne Hinderniffe Graf 
Coquin oder Marquis de Poliſſon nennen können, da 
der Adel in Frankreich ohne Werth iſt, nämlich ſo lange, 
bis er, wie jetzt von dem Herrn Frankreichs geſchieht, 
einen Werth erhalten ſoll, indem man die Empor⸗ 


Es gibt einen Mann in Frankreich, dem ſchönen kömmlinge für legitim erklärt. Genug, der junge Mann, 


Lande der Troubadours und Parvenü's, der Sänger 
und der Abenteurer, der war vor dreißig Jahren gar 
Nichts. Heut aber iſt er Viel, heut iſt er eine Größe 
und ein Mann von Ruf und Namen, ein Parvenü, 
der fi in's Fäuſichen lacht. Dies iſt Herr Emil von 
Girardin, der erſte und große Emporkömmling der 
Zeitungsſchreiberei. Otons le chapeau! 2 
Es war juft Julirevolution, 1830; Louis Philipp 
beſtieg den Thron, die bourboniſche Lilie verſchwand, 
und eine neue Morgenröthe brach an, der nichts fehlte, 
nicht einmal der Hahn — auf den Casquets der Sol⸗ 
daten. Da tritt ein Menſch auf, einige zwanzig Jahre 
alt, der ſeinen Vater anklagt, weil dieſer ihm nicht 
ſeinen Namen zu tragen geſtattet. Der alte, vom bö⸗ 
ſen Gewiſſen geplagte Papa, ein Herr von Girardin, 
wüthet; ſein Sohn lacht ihn aus und meint, daß er 
05 ein Kind der Liebe gerade ſoviel werth ſei, als ein 
n der Ehe, ja vielleicht noch mehr, und daß er un⸗ 
itig das Recht beſitze, den Namen desjenigen zu 
— gezeugt habe. Das Gericht gab dem 


augen, 
ohne Recht; denn es kommt in Frankreich gar 


der damit auftrat, daß er ſeinen eigenen Vater des 
Namens wegen verklagte, war der Herr Emil von 
Girardin, deſſen Name damit eine der Illuſtratio⸗ 
nen der chronique scandaleuse geworden war. 

Herr Emil von Girardin war nun mit einem Male 
eine bekannte Geſtalt; das war der erſte Erfolg, den er 
erringen wollte. Aber ein Mann wie er begnügte ſich 
mit dieſem Erfolge nicht; er wollte etwas großes werden, 
denn er beſaß namenloſen Ehrgeiz; er wollte Macht, 
Reichthum und Einfluß erreichen, denn er hatte dazu 
einen zähen und bedeutenden Geiſt, Witz und Bosheit. 
Aber wie ſollte ein Menſch, wie er es war, der ſich in 
die beſſere Geſellſchaft förmlich hineingedrängt hatte 
und deſſen Vermögen nicht gar bedeutend war — wie 
follte er ermöglichen, wozu Andere außer ihrem Witz 
und Geiſt noch Gönner, Protection und Verdienſte ha⸗ 
ben müſſen? Herr von Girardin war aber kein Mann, 
der ſich abſchrecken ließ. Er ſah ſich zuerſt die Welt 
an, in der er ſtand, und beobachtete, daß die Gefell- 
ſchaft einem Milbenhaufen gleiche, wo Einer über den 
Anderen fortkriecht; ein Gomorrha, wo Seine Majeſtät 


Eiſen das Herz ausbrenne. Dieſe Geſellſchaft mit 
allem Jammer und Elend, welches die gepriefene Ci⸗ 
vilifation hervorgerufen hatte, erſchien feinem Geiſte 
wie eine Courtiſane, die Dem am innigſten anhängt, 
der ſie ſchlägt und verhöhnt. 8 

Girardin ſagte ſich nun, daß dieſe Geſellſchaft, die 
keine Moral und keine Tugend hat, mit aller ihrer 
Raffinerie doch eigentlich einem Dummkopf gleiche, den 
man gut eee muß, und daß man von ihr Alles 
erwarten könne, wenn man ihr die eigene Fäulniß un⸗ 
ter die Naſe kalte. Speculation war ihre einzige Re⸗ 
ligion; Moral und Geſinnung fand fie ſehr fchön, aber 
langweilig. Um durch fie Etwas zu werden, mußte 
man ſie als Leiter benutzen und ihre Gebrechen ver⸗ 
herrlichen, um damit in die Höhe zu kommen. Das 
war freilich nicht moraliſch; abet man braucht heutzu⸗ 
tage nicht mehr moraliſch zu ſein, wenn man nur 
klug iſt, dachte er. . 

Nachdem Girardin nun ſeinen Namen durch den 
ſcandalöſen Proceß bekannt gemacht hatte, fand er, 
daß er eine kühnen Wurf thun müſſe, um eine reſpec⸗ 
table Stellung in der Geſellſchaft einzunehmen, die ſich 
Alles gefallen läßt, wenn man nur ihren Gebräuchen 
ſchmeichelt und den Schein rettet. Eine Heirath war 
das beſte Mittel, dieſen Zweck zu erreichen. Aber der 
Teufel! Girardin wußte auch, daß er mit feiner Hei⸗ 
rath Aufſehen machen müſſe, da das Aufſehen bei der 


Geſellſchaft das Verdienſt erſetzt. Dieſe Heirathsſpe⸗ 
culation Girardin 's war um ſo verlockender, als er ſeine 
Augen auf die Tochter der bekannten Schriftftellerin Sophie 
Gay geworfen, die damals bereits den Ruhm ihrer Mutter 
überflügelt hatte und durch ihre reizenden Poeſien von den 
galanten Dichtern Frankreichs zur „zehnten Muſe“ 
gekrönt worden war. Delphine Gay zu beſitzen, das 
hieß alſo zugleich eine berühmte, gefeierte und geliebte 
Schönheit erwerben, deren Verdienſt natürlich ihrem 
Gatten eine wichtige Bedeutung geben mußte. Aber 
Emil von Girardin war häßlich; ſein Adel ſehr zwei⸗ 
felhaft und berüchtigt; ſein Vermögen, von dem er 
bisher gelebt hatte, nicht ſehr verlockend; außerdem war 
die junge Delphine, die Muſe Frankreichs, von reichen 
und berühmten Anbetern umringt. Alles dies hätte ei⸗ 
nen Anderen entmuthigt. Doch Girardin im Gegen⸗ 
theil fand darin höheren Reiz; er ſtellte ſich Delphine 
vor, nachdem dieſe ihre Anbeter und darunter den Herrn 
de la Grange verabſchiedet hatte. Die Mutter und die 
Tochter waren erden von Girardin nicht abgeneigt, 
und die junge Delphine antwortete auf alle Vorſtel⸗ 
lungen, welche man ihr hinſichtlich des Rufes und der 
Geburt Girardin's machte: 

„Was thut's? das iſt ein Mann von feſtem Wil⸗ 
len und energiſchem Character, der ſich Vermögen zu 
erwerben wiſſen W.) 

So führte denn Girardin die Braut 1831 heim, 
und um dem Aufſehen, welches dieſe Heirath machte, 


— 


l 


ie Aa 


anzuempfehlen. Dieſe Aufforderungen wurden am 26. und 27. 
erneuert. Ich habe die Briefe, an de te den 
und den Commandanten der Gensd'armen richtete, ſo wie den 
des Kriegs⸗Miniſters an die militairiſche Behörde, um ſich mit 
der Civil⸗Verwaltung in Einverſtändniß zu ſetzen. Ich 

dieſelben nicht vorleſen, weil 0 9 enthalten, welche 


ſelben Journal zufolge haben die Kabylen keinen län⸗ 
geren Widerſtand geleiſtet, weil alle ihre Zufluchtsſtät⸗ 
ten zu gleicher Zeit von den Franzoſen bedroht und 
8 n wurden. — Der Sultan von Redſchuan 
Johanna) 


— Der Commandant der Bundesfeſtung Mainz, Herr 
F. M. L. Carl Ritter von Steininger iſt 2 Rate die 
eingetroffen. — Der Direktor der hieſigen Irrenanſtalt, 
Herr Dr. Riedel, befindet ſich gegenwärtig iu Peſt, um 
an den Berathungen in Betreff der Anlage einer fies 
benbürgiſchen und ungariſchen Landes = Irrenanftalt 
Theil zu nehmen. von Mozambique), haben erklärt, daß ſie ſich unter 

Der „Prager Ztg.“ wird aus Wien, 14. Juli, ge⸗ fran,öfifchen Schuß begeben wollen. Der gemiſchte 
meldet: In dem Orte Wimpaſſing herrſchte am II. Aviſo Labourdonnaye nach Mayotte abgegangen, 
Juli ein ungewöhnlich reges Leben. Ihre Majeſtäten um dem Commandanten dieſer Frankreich gehörigen 
der Kaifer und die Kaiſerin waren von Laxenburg an⸗ Inſel die nöthigen Weiſungen wegen Beendigung die⸗ 
gekommen, um die Lager bei Wimpaſſing und bei Mül⸗ſſer Angelegenheit zu ertheilen. — Die franzöſiſche Po⸗ 
lendorf zu beſichtigen. Im Dorfe verließen die kaiſer⸗lizei iſt fortwährend eifrig mit Verfolgung der in Frank⸗ 
lichen Majeſtäten den Hofwagen, ſtiegen zu Pferde und ſreich zerſtreuten italieniſchen Verſchwörer beſchäftigt und 
ritten in das Lager. Bei dem Herannahen des ganz hat im Ganzen jetzt etwa dreißig, die in Marſeille, an 
unerwarteten allerhöchſten Beſuches ſchlug der Tambour] der Grenze des Var und des Jura verhaftet worden, 
den Generalmarſch, Offiziere und Soldaten rannten [in ihrer Gewalt. Als Bonaldi und Liprandi in Paris 
aus den Zelten, der Cantine, dem Kaffeehauſe — das verhaftet wurden, gelang es der Polizei, in ihren Pa⸗ 
Lager erfreut ſich nämlich auch eines Kaffeehauſes im pieren die Chiffer zu finden, durch deren Hilfe fie mit 
bunten Durcheinander nach der Zeltenfront. Aber Se. Mazzini correſponditten. Im Beſttze dieſer Entdeckung 


und die anderen Chefs der verſchiedenen 


Inſeln, welche die Comorengruppe ausmachen (Canal die Perſonen und Mittel berühren. Ich kann jedoch ein Bruch⸗ 


ſtück aus einem derſelben mittheilen, worin die Regierung von 
den Planen der Mazziniſten in Kenntniß geſetzt wird, eine Be⸗ 
wegung im Staate und beſonders in Genug hervorzurufen, und 
worin man es für nöthig hält, alle nöthigen Vor chts⸗Maßre⸗ 
geln zu treffen und ſich an den Intendanten zu wenden, damit 
er ſeinerſeits nichts vernachläſſige. Der Intendant antwortste 
am 28., daß er alle Maßregeln getroffen habe, daß er die Flücht⸗ 
linge kenne, die man überwachen müſſe, und daß er mit aller 
Energie und in Gemeinſchaft mit der Militair⸗Behörde handeln 
werde. Aber, jagt man, der Aufſtands⸗Verſuch hat Statt ge⸗ 
funden. Die Vorbereitungen wurden gemacht, und man fand 
Munition, Gewehre und Minen. Ich glaube, daß die öffentliche 
Gewalt im rechten Augenblicke erſchienen iſt, gerade dann als 
eine einfache Manifeſtation Statt gefunden hatte und man noch 
zu keinem Acte übergegangen war. Dies iſt ſo wahr, daß Ge⸗ 
nua das Greignig erſt am folgenden Tage gewahr wurde, als 
es die Verhaftungen und Beſchlagnahmen erfuhr. Was die 
Waffen und die Munition betrifft, ſo haben Uebertreibungen 


Majeſtät der Kaiſer war nicht gekommen, feine wade: | gelang 1 a Dae Polizei, Tag für Tag ſich Balg ae je hat 500 ee ur 5 a 
ren Kri 777777 ichkigen, er woll n mit dem an er 779. i-] Dolche ſaiſirt. enn dies den c verbrecheriſ en Ab⸗ 
Krieger militäriſch zu beſichtigen, te fie blos] mit de Verſchwörung, die in Genua, Li Male dacht, fo beweit es auch, daß die Mitte, weiche die 


vorno und dem Königreich Neapel losbrechen ſollte, 
im Laufenden zu erhalten. Auch ſoll man in Genua 
die beſonderen Inſtructionen Mazzini's in Betreff des 
Kaiſers der Franzoſen aufgefunden und dieſelben ſofort 
nach Plombiéres geſchickt haben. — Im ſüdlichen Frank⸗ 


Inſurgenten zur Verfügung hatten, nicht der Art waren, die 
dfentliche Sicherheit Ins losgeht Gefahr zu bringen, daß man 
die Sache nicht reif werden laſſen konnte, um der Perſonen hab⸗ 
haft zu werden und die Erneuerung dieſer Scenen zu verhindern. 
Am Abende, wo die Verhaftungen ſtattfanden. bemächtigte man 
ſich auch der Waffen⸗Vorräthe in Valle⸗Chiara und Porta⸗Pila. 
Man fand Munition in anderen Häuſern; aber es gibt keine 
Polizei, die ſich ſchmeicheln kann, genaue Einzelheiten erlangen 
zu können. Die Bewegung war bekannt, man mußte ihr zuvor⸗ 
kommen. Was die Häuſer und Gebäude betrifft, unter denen 
man Minen angelegt haben ſoll, je iſt dies eine Fiction der 
Einbildungskraft. Ungeachtet aller Nachforſchungen hat man 
keine einzige Mine entdeckt. Die Polizei konnte deshalb Dinge 
nicht auſſaden, die nicht beſtanden. Man kann dem militairi⸗ 
ſchen Commandanten des Diamante nicht den geringſten Bor: 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen hatte. 
Dieſes Fort liegt weit entfernt von Genua, und man konnte 


es der Gegenſtand eines ſo unfinnigen 
N die man bei den 


dem Bewahrer 
Ueberwachung 
je Art, wie dieſe 
daß die Regierung 


durch ſeine und ſeiner erhabenen Gemahlin Gegenwart 
erfreuen. Als daher Ihre Majeſtäten in der Nähe der 
Muſikkapelle, welche die erhebenden Klänge der Volks⸗ 
hymne angeſtimmt hatte, angekommen waren, be: 
fahl der Kaiſer, es möge eine Tanzweiſe geſpielt wer⸗ = ! 

reich verläuft die Ernte bei dem günſtigſten Wetter. 


den, und rief huldvollſ den Soldaten zu: „Tanzt, 2 
Steierer.“ (Das König der Belgier 27. Linien⸗In⸗ In Paris kamen ſchon am 8. Juli 5 Hectolitres neues 


fanterie-Regiment, welches dort nebſt dem 3. Jäger⸗ Getreide aus Vineuil (bei Blois) an, die das Hectol, 
Bataillon im Lager liegt, iſt ein ſteieriſches Regiment.) 82 Kilogr. wogen, welche ſofort gemahlen und ver⸗ 
Da luden denn alsbald die Soldaten die Landmädchen, backen wurden, ſo daß man am 10. in Paris das erſte 
welche die Neugierde aus der nächſten Umgebung täg⸗ diesjährige neue Brod aß, alſo volle 14 Tage früher, 
lich ins Lager führt, zum Tanze, und in wenigen Mi als im Jahre 18561 

nuten drehte ſich eine große Anzahl von Paaren n Ein Beamter im Gefängniffe Mazas iſt auf feinen 
buntem Kreiſe. Dieſelben merkten in ihrem Eifer, mit Beziehungen zu den Mitgliedern von geheimen Ge⸗ 
welchem fie fi dem Tanzvergnügen hingaben, kaum, ſellſchaften ertappt, dieſerwegen feiner Stelle entſetzt 
daß fie bald bis in die unmittelbarſte Nähe Ihrer Ma⸗ſund ſelbſt verhaftet worden. Dieſer Beamte hatte den 
jeſtäten vorgerückt waren, die mit ſichtlichem Vergnü⸗ Auftrag, die Verbindungen zwiſchen den politiſchen 
gen dem munteren Treiben zuſahen. Schließlich be: [Gefangenen und den geheimen Geſellſchaften aufrecht 
fahlen Se. Majeſtät noch einen Steiriſchen zu tanzen, zu erhalten. — Frl. Anna Bleschamp, Schweſter der 
und auch dieſer Nationaltanz wurde von den Soldaten] Fürſtin von Canino, Wittwe Lucian Bonaparte's, iſt 
mit beſonderer Luſt aufgeführt, Nach mehr als halb⸗ Freitag, 10. Juli, 54 Jahre alt, zu Cherbourg ge: 
ſtündigem Aufenthalte verließen Ihre Majeftäten wieder ſtorben. 


das Lager und galoppirten in das etwa zwei Stunden Der General = Gouverneur von Algerien, Marſchall] laſſen. Aber ich werde hier die bereits in ber anderen Kammer 
Weges entfernte Lager von Müllendorf, wo Se. kai⸗ Randon, wird, wie man der H. Bh. aus Paris] gemachte Erklärung bekräftigen, nämlich die, daß, wenn die Re⸗ 
. ierung, ſtark durch die Unterſtützung der Bevölkerung und der 


ſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Heinrich commandirt. schreibt, ſehr wahrſcheinlich demnächſt einen Angriff 
Se. kaiſerl. Hoheit Herr Erzherzog Ferdinand auf die Riffpiraten Machen. 
Maximilian wird nach den bisherigen Anordnungen Paris, 15. Juli. Wie der heutige Moniteur 
am nächſten Montag die Reiſe nach Brüſſel antreten. meldet, weiſen die Staatseinkünfte für den Juni des 
Das durchlauchtigſte neuvermählte Paar wird ſonach Jahres 1857 im Vergleich mit dem entſprechenden 
im Auguſt über Wien nach Venedig gehen, daſelbſt Monate des verfloſſenen Jahres einen Mehr⸗Ertrag 
bis zum September verweilen, und dann in Mailand von 3,739,000 Fr. und die Einkünfte für die erſten 
den feierlichen Einzug halten. ſechs Monate des Jahres 1857 im Vergleich mit der 
Als Nachfolger des aus dem Staatsdienſt geſchie⸗ erſten Hälfte des Jahres 1856 einen Mehr⸗Ertrag 
Bes k. preuſiſchen Geſandten am . 2 7 5 26 Rune 85 auf. — 8 amtliche 5 
en Arnim⸗Heinrichsdorf, wird der ſchon vielfach in di⸗ ferner den Tod des Herrn de Belmont, Käm⸗ 
2 9 Sögel nöſatent des Meni 8 bre. == Sn Abends um 9 Uhr 
Königs, Oberſt v. Manteuffel, genannt. befand ſich Beranger, nachdem er einen ſehr ſchlechten 
Die zwifchen Oeſterreich und Frankreich geführten Tag und eine ſehr ſchlechte Nacht verbracht hatte, we⸗ 
Verhandlungen wegen Abſchluß eines Poſtvertrages niger leidend. 8 
haben zu einem günſtigen Reſultate geführt. Der 
Vertragsentwurf iſt von Seite des k. k. öſterreichiſchen 
Miniſteriums bereits genehmigt und harrt noch der 
Entſcheidung des kaiſ. franzöſiſchen Miniſteriums, um 
zur Veröffentlichung zu gelangen. Das Briefporto 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich wird in Folge dieſes 
Vertrages bedeutend ermäßigt. 


Frankreich. 


Paris, 14. Juli. Der „Moniteur“ bringt zwei 
Depeſchen vom Marſchall Randon an den Kriegsmi- 
nifter. Die erſte Depeſche ift aus dem Gebiete der 
Beni⸗Menguillet, 6. Juli datirt, wo die Diviſionen 
Renault und Mac Mahon am 3. Juli eingerückt ſind. 
Der Widerſtand ließ bedeutend bei den Kabylen nach, 
da ſie des verzweifelten Kampfes müde waren, die Un⸗ 
terwerfungen mehrten ſich mit jedem Tage. — Die 
zweite Randon'ſche Depeſche iſt aus dem Lager zu 
Dſchelma⸗el⸗Korn, 8. Juli, datirt und handelt von den 
Operationen des Generals Maſſiat. — Nach Berichten 
aus Algier vom 10. ſind im Fort Bab Azoun bereits 
40 Geißel angekommen, die Kabylen geſtellt hat. Nach 
dem Moniteur Algerien ſind die Verluſte der Kabylen 
ſehr bedeutend. Im Kampfe bei Iſcheridaa, der au 
24. Juni ſtattfand, hatten fie allein 400 Todte. Dem⸗ 


noch mehr Nahrung zu geben, kaufte der glückliche 
Ehemann ein prächtiges Hötel in der Rue St. Geor⸗ 
ges, was ihn, da er kein großes Vermögen beſaß, in 
Schulden ſtürzte, die ſeinen Credit nicht minder erhöh⸗ 
ten. Von dieſem Tage an ſagte man, daß Delphine, 
die Dichterin nur einen Fehler habe, nämlich ihren 
Gemahl. — In den Flitterwochen machte der alte Herr 
von Girardin feinem ſpeculativen Sohne eine Viſite; 
er ſah die fürftliche Pracht feines Hotels, ſchnitt ein 
fürchterliches Geſicht und fagte: 

„Wird mal in einer Dachſtube wohnen!“ 

Der alte, etwas bramarbaſſrende Papa Girardin 
kannte ſeinen Sohn nicht im Geringſten 

Als Emil von 


Lauf zu laſſen und die Schuldigen mit aller möglichen 
Strenge zu beſtrafen. 0 x; 
Der General della Marmora, Kriegaminifter, 


fügte dieſen Erklärungen noch einige Worte hinzu. 
Demſelben zufolge iſt der Diamante kein eigentliches 
Fort, ſondern vielmehr eine einfache Wache. Er glaubt 
nicht an ein Einverſtändniß des Bewahrers der Waf⸗ 
fen mit den Inſurgenten, ſondern nur an eine unver⸗ 
geibliche Nachläſſigkeit Seitens deſſelben. Ihm zufolge 
iebt derſelbe den Wein, und geſtattete gegen ſeine 
Inſtructionen feit einigen Tagen mehreren Individuen 
Einlaß, um mit ihnen zu trinken. Am letzten Abende 
hatte er acht Individuen in den Diamante Zutritt ge⸗ 
geben. Dieſe Perſonen ließen 40 bewaffnete Männer 
herein. Der Sergeant, der ſich widerſetzen wollte, 
wurde getödtet, 4 oder 5 Gewehre wurden abgefeuert 
und einer der Aufſeher verwundet. Die Soldaten 
konnten aber ihre Gewehre nicht bekommen. Ueber 
die Minen⸗Angelegenheit bemerkt della Marmora, daß 
man in mehreren Souterrains Säcke und Kiſten mit 
Pulver gefunden habe, daß aber nichts andeute, daß 
man dieſelben dort habe anzünden wollen. | 

Mazzini, war, wie ein Corr. der „AA8.“ „von 
der piemonteſiſchen Gränze“ ſchreibt, vor feiner Abreiſe 
nach Genua cuf der Inſel Malta. Von einem ihm 
feindlich geſinnten italieniſchen Flüchtling erkannt, hätte 
Mazzini ſich indeſſen dort nur kurze Zeit aufgehal⸗ 
ten, und wäre mit einem Dampfer nach der Inſel 
Sardinien gegangen. Dort hätte er in Saſſari mit 
mehreren lombardiſchen und neapolitaniſchen Emi⸗ 
grirten eine Zuſammenkunft gehabt, zu welcher ſich 
auch die Chefs der Bewegung von Genua eingefun⸗ 
den. Der neapolitaniſche Oberſt und Flüchtling Piſa⸗ 
cone, der ſpäter in der That die Expedition nach Sa⸗ 
pri befehligte, wohnte dieſer Conferenz bei, und ſoll 
den Plan zur Ueberrumpelung der Schiffsmannſchaft 
des Dampfers „Cagliari“ entworfen haben. Die Ver⸗ 
ſchwörung war, wie es aus den umſtändlichen Vorbe⸗ 


„National“, war der Einzige, welcher Girardin ver⸗ 
nichten konnte; denn die Gewalt einer edlen, mit 
Energie begabten Geſinnung iſt unwiderſtehlich. Gi⸗ 
rardin ahnte, was Carrel für eine Nemeſis für ihn 
werden könnte, und rief ihn, als er nicht mehr mit 
der Feder ihm gewachſen war, zum Zweikampfe heraus, 
in welchem, von Allen betrauert, der Redacteur 
des National blieb. Girardin aber, der ruhmloſe Sie⸗ 
ger, weidete ſich an den Flüchen und den Verwünſchun⸗ 
gen, die jeder redliche Mann, ja ganz Frankreich gegen 
ihn ausſtießen; er trotzte ihnen unerſchütterlich mit ſei⸗ 
ner ſcharfen Feder, und als ſich endlich der Sturm 
legte, den er hervorgerufen hatte, — ließ er ſich zum 
Deputirten der franzöſiſchen Nation erwählen. So bil⸗ 


Italien. 


In der Sitzung des Turiner Senats vom 10. 
Juli ſtellte, wie ſchon telegraphiſch erwähnt, der Se⸗ 
nator Pallavicini Maſſo einen Antrag, worin dem 
Miniſterium vorgeworfen wird, daß es den Ereigniſſen 
von Genua N nicht mit genug Vorſicht gehan⸗ 
delt habe. Der Miniſter des Innern, Ratazzi, gab 
als Antwort folgende Erklärungen ab. 8 

In der zweiten Kammer habe ich bereits erklärt, daß das 
Verſchworenen kannte und es deshalb 

s iſt wahr, daß am 9. Juni eine 
benachbarte und befreundete Regierung uns in Kennmniß feßte, 
daß in der Nacht ſelbſt eine Revolution ausbrechen ſollte? wir 
find ihr deshalb dankbar, aber man gab weder Plane, nech Na- 
men, noch Mittel an. Seit ich Mitglied des Miniſterinms bin, 
erhielt ich wenigſtens 8 oder 10 Mal die Nachricht, daß eine 
Revolution ausbrechen ſollte. Das Miniſterium war ſchon vor⸗ 
her benachrichtigt worden, daß man ſeit dem Monat Mal etwas 
vorhabe. Die Regierung ſchenkte den erſten Warnungen, die ſie 
erhielt, keinen großen Glauben, da es ſich um eine friedliche, von 
jedem revolutionairen Clemente freie (2) Bevölkerung handelte. 
Später erſchien mir die Sache jedoch wahrſcheinlich, da ich nad): 
dachte, daß es ſich um eine Partei handle, die vor keinem Mit⸗ 
tel, ſelbſt dem ehrloſeſten nicht, zurückſchrickt, um Unordnungen 
hervorzurufen, und die Lage von Genua, in Folge der Verle⸗ 
gung des Marine-Hafens nach Spezzia auszubeuten hoffte. Da 
die Nachrichten beſtimmter wurden, ſo ſchrieb ich am 18. Juni 
an den General⸗Intendanten, um ihm die ſchärfſte Ueberwachung 


tik getreu, ſuchte er gegen alle beſtehenden Journale 
und gegen die allgemein geltenden Sitten Oppoſition 
zu machen. Nicht allein, daß er alſo ſein Journal für 
40 Francs jährlich ausbot, wodurch die anderen Zei⸗ 
tungen, die 80 Francs koſteten, in ihrer Exiſtenz be⸗ 
droht waren; ſondern er gründete auch das ſeitdem 
eingebürgerte Feuilleton, und machte, da ihm die Lefer 
zu Tausenden zuftrömten, aus feiner Preſſe“ die 
Leiter, auf welcher er Stufe zu Stufe erklomm. Auch 
war er ferne davon, ſeinem Blatte eine beſtimmte po⸗ 
litiſche Farbe zu geben; heute griff er die Regierung 
an und morgen lobte er ſie; er war immer nur be⸗ 
dacht, Aufſehen durch ſeine Artikel zu erregen, küm⸗ 
merte ſich nicht um die öffentliche Meinung und, wenn 


Miniſterium die Plane der 
Maßregeln ergriffen hatte. 


Girardin nun Namen, Stellung, eine 


berühmte Frau und Schulden ben hatte, trium⸗ er ſich auch damit keinen Ruhm erwarb, und am aller⸗ dete er im wahren Sinne des Wortes eine geißelnde 
phirte er und blickte höhniſch auf die Geſellſchaft he: wenigſten Ehre, fo gewann er deshalb doch eine groß⸗ Satire auf die geſinnungs⸗ und moralloſe Geſellſchaft, 
rab, die ihn einſt nicht einmal aner — Doch es artige Abonnentenzahl von mehr als 40,000, die er] die zugleich verachten und fürchten, heute haſſen und 
handelte ſich nun, weiter zu kommen un duch auch Ein⸗ ſich auch immer zu erhalten wußte. Der beſſere Theil morgen, oon Gre kann. | 

Da man Beides vermöge ſich natürlich gegen dieſe gefinnungs- Emil von Girardin, der durch ſein Journal reich 


fluß und Ehren zu erwerben. und 8 der Preſſe erklärte ur 
= Geldes erreicht, fo kam Girardin auf eine Spe⸗ loſe Charlatanerie Girardin s, welche die 
eulation, die ihm Alles auf einmal verf wi: könnte. tion der Geſellſchaft auf's Schmählichſte ausbeutete. 
Es war nicht ſchwer, unter den damaligen 1 Aber der Redacteur der Preſſe war über dieſe Empö⸗ 
Frankreichs zu finden, daß ein Journal, e rung nicht ungehalten; im Gegentheil, er ſchlug mit 
überhaupt und eine ganz originelle Taktik darin, den feiner Pritſche immer mehr unter den Geiſtern edlerer 
Schlüſſel zu allen Erfolgen bilde, die eine fo ehrgeizige und männlicher Gefinnungen umher und zeigte immer 
Natur wie Girardin erringen wollte. entfchiedener, daß er fein Journal nur als Mittel für 

„In Folge deſſen gründete Emil von Girardin 1836 | feine Parte der Zwecke gegründet habe, nicht für die 
in neues Zeitungsblatt, „La Presse“. Seiner Tak⸗ einer Partei, Urmand Carrel, der ſtolze Geiſt des 


emoraliſa⸗ geworden und durch feine gefürchtete Polemik zu Ein⸗ 
noch ein weit höheres Ziel geſteckt. Er wollte Mini⸗ 
ſter werden. Am 24. Februar 1848 gab er Louis 
Philipp den Rath abzudanken und die Herzogin von 
Orleans zur Regentin zu ernennen; er war ſicher, 
dann von der ihn begünftigenden Frau ein Porteſe 
8 erhalten. Aber in dieſer Hinſicht verrechnete 
irardin jedes Mal und am 24. Februar 


als⸗ 
uille 


fluß gekommen war, hatte für feinen Ehrgeiz indeſſen]z B 


ch denen 
eben⸗ſehr ſie andeterſeits wieder Girardin s 


reitungen, der Minirung der Caſernen in Genua, (9) der 


maſſenhaften Anhäufung von Waffen und Munition 
hervorgeht, ſeit Monaten im Zug, und dürfte wohl 
als die ernſthafteſte aller bisherigen Mazzin'ſchen Un⸗ 


ternehmungen betrachtet werden. Genua ſollte zum Cen⸗ 


tralactionspunfte gewählt werden. Sobald die Stadt 
und ſämmtliche Kriegs- und Kauffahrteiſchiffe in der 


Gewalt der Aufſtändiſchen geweſen wären, ſollte mit 
den Geſchützen und Waffen des Arſenals ein Theil 


der Schiffe armirt und zu einer Kriegsflotte umge⸗ 
ſchaffen werden. Livorno hatte die Bewegung in Ge— 
nua auf das thätigſte zu unterſtützen, und ſich eben⸗ 
falls ſämmtlicher Schiffe zu verſichern, um einen Theil 
dovon bewaffnet zwiſchen Livorno und Genua kreuzen 
zu laſſen. Man ſpricht von großen Waffenvorräthen, 
die auf der Inſel Malta zur Abſendung bereit lagen, 
ſobald dort die Nachricht von einer allgemeinen Inſur⸗ 
rection der neapolitaniſchen Küſte eingetroffen wäre. 
Bekanntlich hat die Polizei in Genua in dem elegan⸗ 
ten Quartier der Promenade Acquaſola Hausdurchfu- 
chungen angeſtellt, und unter andern den Marquis 
Erneſt Pareto verhaftet. Man fand in dem Keller ſei⸗ 
nes Hauſes verſchiedene Waffen, etwas Munition, meh⸗ 
rere Anzüge, zu Verkleidungen geeignet, darunter den 
Anzug eines Prieſters, ſowie einen engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Paß und mehrere verdächtige Briefſchaften. 
Man glaubt, daß Mazzini in dem Hauſe des Mar⸗ 
quis Pareto verſteckt geweſen ſei. Die Gemahlin des 
Marquis iſt eine Engländerin, und mit der revolutio⸗ 
när exaltirten Miß White auf das innigſte befreundet. 
Der Aufenthalt dieſer letztern in Genua war der Po⸗ 
lizei mit Recht verdächtig, und ſo wurde auch zur Ver⸗ 
haftung dieſer mazziniſtichen Lady geſchritten. Man 
fand jedoch bei ihr nur einige Briefe, aus welchen her⸗ 
vorzugehen ſcheint, daß ſie den Inſurgenten ein paar 
engliſche Schiffscapitäns zur Führung des revolutionä⸗ 
ren Geſchwaders verſchaffen wollte. * 
Einem Schreiben der K. 3. aus Neapel entneh⸗ 
men wir Folgendes: Die Exilirten, die ſich auf den 
Inſeln befanden, ſind nach dem Bagno von Ischia 
gebracht worden, nachdem man ſie vorher in Ketten 
gelegt hatte. Die Gefangenen von Ventatone und 
Monteſarchio werden jetzt auch wieder viel ſtrenger be⸗ 
handelt, und das mildere Regime, das man dort ein⸗ 
geführt hatte, hat aufgehört. Neue Truppen-Bewegun⸗ 
gen fanden in den letzten Tagen nicht Statt. Der 
Capitän, die Mannſchaft und die Paſſagiere des Ca⸗ 
gliari befinden ſich im Gefängniß Vicaria. Dieſelben 
wurden nach ihrer Ankunft in vier Wagen von dem 
Schiffe nach dem genannten Gefängniß gebracht. Die 
Liberalen kannten die Plane der Verſchwornen nicht. 
Einige neapolitaniſche Mazziniſten, deren Zahl jedoch 
ſehr gering iſt, wußten allein, daß man von Genua 
aus eine Landung verſuchen wollte. Dieſe hatten zu 
dieſem Unternehmen ſelbſt aufgefordert, indem ſie nach 
Genua ſchrieben, daß es Zeit ſei, einen Verſuch zu 
wagen. In Folge dieſer Aufforderungen ſchifften fich 
Pifacane Und ſeine Genoſſen (31 im Ganzen) auf den 
Cagliari mit Päſſen nach Konſtantinopel ein. Auf 
offener See angekommen, ſtiegen dieſelben aufs Ver⸗ 
deck, um ſich des Schiffes zu bemächtigen. Sie hatten 
grüne Röcke und rothe Hoſen (Garibaldi's Uniform) 
angelegt und trugen die phrygiſche Mütze. Am Sonn⸗ 
tag Morgens (29. Juni) landeten fie in Sapri. Die 
Zahl der Gefangenen, die ſich ihnen in Ponza ange⸗ 
ſchloſſen hatten, kennt man nicht genau. Es befinden 
ſich dort 250 Exilirte, unter denen jedoch viele ſind, 
die dort wegen gemeiner Verbrechen feſtgehalten wur⸗ 
den. In Sapri ſelbſt, welches ſehr republicaniſch ge⸗ 
kn iſt, das aber durch feine Lage drei Provinzen 
eherrſcht und deßhalb zum Landungsplatze gewählt 
wurde, fanden die Inſurgenten einigen Widerſtand. 
Dadurch gereizt, begingen ſie Exceſſe und verbrannten 
das Haus des Prieſters Peluſo und die ſeiner Freunde. 
Peluſo iſt verhaßt wegen feines Ultra-Royalismus. 
Derſelbe hat ſich dadurch großen Haß zugezogen, daß 
er 1848 den Kopf des Deputirten Carducci verlan te. 
Die Infurgenten erhielten jedoch in Sapri einigen DU- 
lauf und ſetzten darauf ihren Marſch fort. Am Dinſtag 
fand der Kampf zwiſchen den Inſurgenten einerſeits 
und den Gendarmen und Büͤrgergardiſten anvererſeits 
Statt, und am Mittwoch (I. Juli) der entſcheidende 
Kampf, der bekanntlich mit der Vernichtung der In⸗ 
ſurgenten endete. Es ſoll eine wahre achterei ge⸗ 
weſen ſein. Die Gendarmen, die Jäger und Bürger⸗ 
garden verfolgten den Reſt der Inſurgenten mit größter 


falls; als er nach ſeiner Miniſterernennung lief, war es 
bereits zu ſpät, und die Republik, die eine glänzende 
Hoffnung zerftört hatte, mußte f fi afür ſchwer ent: 
gelten. Er griff fie an und fee 1° durch ſeine Ar⸗ 
tikel dermaßen in Aufruhr, md avaignac den miß⸗ 
vergnügten Deputirten der ea zonalberſammlung ein⸗ 
deür ain jetoch nicht, 1850, 
r pi Miniſterſchaft er⸗ 

de epublikanerpartei zu 
werden; — auch 
einer Directorial⸗Regterung geworden. 
Napoleon dem ehrd N, et 
auf ein Portefeuſ aus u e, verleugnete dieſer ſofort 
allen Republika em St nd chwärmte für Bonaparte; 
als er ſich nad aatsſtreiche des December wies 


derum betrogen Jab, ſchnaubte er vor Grimm und griff 
Louis Bone 0 ufs Heftigfte an. Wohl drei Mo: 


nate lang „dem 10. December 1851 ſetzte er 
tagtäg a Spitze ſeines Blattes irgend einen 
Arete Artikel Achat republikaniſchen Verfaſſung; 
Be, 0 der Verfaſſung von 1848 ſagt: der 
spräfl 8 er Republik wird auf drei Jahre erwählt. 
re ieſem Zeiteaume muß er abtreten. Jedes At⸗ 
tentat gegen die Republik wird mit dem Tode beſtraft.“ 


— Man kann ſich denken, wie gefährlich Louis Napo⸗ 


leon N we von ihm beſeitigten Wenn 
eiter nichts beigefügt war, erſchienen, und wie 
"Gi ſchug bel den volle⸗ 


Wuth und machten alle nieder, die ihnen in die 


ände fand man bei dem Comm ten wichtige Papiere, 
fielen. Piſacane wurde ſchwer verwundet. 2 Commandanten 


Die In⸗ und einer der Gefangenen ertheilte manche intereſſante 


die königlichen Truppen 50 Todte und 150 Verwun⸗ 


N ; darmerie⸗Offizi 
gacche 10 dar be 1% viele Bere Rußland. ; : 
dete hat. Bei den Todten und Verwundeten fand Petersburg, 11. Juni. Se. Maj. der Kaiſer 


ſorgfältig geſammelt und nach hat folgendes Handſchreiben an den Römiſchen 


man viele Papiere, die 


Gaeta geſandt wurden. Staatsſecretär Cardinal Antonelli erlaffen: _ e 
I 2 n E a re 5 ü est reundſchaftli⸗ 
Nach einem Pariſer Schreiben der K. 3, iſt die „„Ihre eifrige Bemühung für Deieigung Der. — 2 


chen Beziehungen zwiſchen Uns und Sr. Heiligk 1 
ſowie Ihre — Mitwirkung zu befriedigendem Einver⸗ 
ſtändniſſe beider Regierungen über Fragen, welche die geiſtlichen 
Bedürfniſſe Unſerer getreuen Unterthanen römiſch⸗katholiſchen 
Bekenntniſſes betreffen, haben Ihnen ein Anrecht auf Unſere Er⸗ 
kenntlichkeit und aufrichtige Achtung erworben. Zum Beweiſe 
derſelben haben Wir Sie zum Ritter des heil. Apoſtele 
Andreas des Erſtberufenen ernannt, deſſen Inſignien Wir 
hier beigehen laſſen, indem Wir Ihnen when bleiben. 


Alexander. 

St. Petersburg, den 9. (21.) Juni 1857.“ 

Einem Ukaſe des Kaisers vom 24. v. Mts. zufolge 
dürfen bedingungsweiſe Juden aus Polen nach Ruß⸗ 
land, aber ſelbſtverſtändlich nur nach den kleinruſſiſchen 
Gouvernements überfiedeln, wo fie überhaupt nur in 
nerhalb der beſtimmten Demarcationslinie zugelaſſe 
werden; die übrigen Gouvernements bleiben ihnen nach 
wie vor verſchloſſen. Unter den Fabrikanten, welche 
überſiedeln dürfen, ſind diejenigen ausgeſchloſſen, welche 
fi) mit Branntweinbrennerei befhäftigen, welcher Be⸗ 
trieb überhaupt den Juden verboten iſt wegen früherer 
Mißbräuche und Vermiſchung der Spirituoſen mit 
neue ſchädlichen Subſtanzen. Während der Dienſtzeit dür⸗ 
fen einer anderen Verfügung gemäß die Juden, wenn 
ſie als Inſpectoren und Lectoren von öffentlichen Ju⸗ 

5 1 — Beamten vom 
iniſteri öffentlichen Unterrichts tragen. 
Miniſterium des Öff Seit einiger Zeit if in pe. 


nſurgenten⸗Bande von Sapri keineswegs gan lich ver⸗ 
9 Mann dieſer Bande haben ber Weg nach 
Policoro eingeſchloſſen. — Ueber die Stellung der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien in Neapel gibt der „Courier de 
Paris“ folgende Auskunft: „wichen Mazzini und 
Piſacone herrſchte große Uneinigkeit Betreffs der poli⸗ 
tiſchen Fragen. Wir haben einen Brief des letzteren, 
der an den General Ulloa gerichtet ift, gefehen. Piſa⸗ 
cane vertheidigte ſich dagegen, als ob er den Ideen 
Mazzini's blindlings ergeben ſei.“ — Die gerichtliche 
Unterſuchung, welche die ſardiniſche Regierung in Folge 
der Ereigniſſe von Genua eingeleitet hat, wird mit 

roßem Eifer betrieben. Wie die „Patrie“ wiſſen will, 
Bet dieſelbe bereits wichtige Reſultate geliefert. Sie 
verſichert, daß es jeden Tag klarer wird, daß Genua 
einem großen Unglück entgangen iſt. Dieſelbe fügt 
hinzu, daß die Verſchworenen im Einverſtändniſſe mit 
den Galeeren⸗Sträflingen geweſen feinen, die ſich bei 
einem gegebenen Signale über die Stadt hergeſtürzt 
haben würden. In Genua haben am 10. d. 
Verhaftungen ſtatt gefunden. 

Ein Pariſer Blatt veröffentlicht eine Privat⸗Cor⸗ 
reſpondenz aus Neapel, worin es heißt: „Manche Per⸗ 
ſonen glauben hier, daß die republikaniſche Partei nur 
als Werkzeug gedient habe, daß der Deux ex ma- 
china hinter dem Vorhange bleibend, ſie angewandt, 
um ein Loch zu machen. Es iſt nicht gelungen. In 
demſelben Angenblicke, wo die Bande in der Provinz 
von Salerno landete, verkündete das Müratiſtiſche Blatt 
„Italien“ (es erſcheint in franzöſiſcher Sprache in Pie⸗ 
mont) den Sturz der Bourbonen in Neapel, lud die 
Weſtmächte ein, einen „coup d’autorite“ zu machen 
und Murat auf den Thron zu ſetzen.“ 1 

Der Staatsrath, der in Sachen des „Cagliari 

unter dem Vorſitz des Königs zuſammenberufen war, 
hat beſchloſſen, dieſe Frage einem beſonderen Gerichts⸗ 
hofe zu überweiſen. Man weiß alſo noch nicht, ob 
das gekaperte Schiff als gute Priſe angeſehen, oder 
ob es der ſardiniſchen Compagnie zurückgegeben werden 
ſoll. Was die Gefangenen betrifft, ſo verſichert man, 
fie ſollten der königlichen Gnade theilhaftig, d. h. nicht 
e n. 
e dee Correſpondent des „Oſſervatore 
Trieſtino“ berichtet, der Capitän des genommenen „Ca⸗ 
gliari“ habe ausgeſagt, es ſei an Bord ſeines Schiffes 
eine nach Tunis beſtimmte Waffenladung und er im 
Momente, als noch die Anker gelichtet wurden, ſchon 
von der auf dem Schiffe befindlichen Bande überrum⸗ 
pelt und nach ihrem Willen zu ſteuern gezwungen wor⸗ 
den. Der Correſpondent fügt nun die Frage hinzu, 
wie es denn möglich geweſen, daß im genueſiſchen Ha⸗ 
fen ſelbſt ſolche Gewaltthat verübt werden konnte. 

Aus Rom wird geſchrieben, man habe zwiſchen 
Oſtia und Terracina verdächtige Fahrzeuge geſehen, 
einen Bere gegen Pagliano zu beabfichtigen ſchie⸗ 
nen. Die Regierung ließ deshalb die politiſchen Ge⸗ 
fangenen von dort nach Civita⸗Caſtellana ſchaffen. 


Spanien. 

Aus Madrid, 13. Juli, wird lelegraphirt: Die 
Königin unterzeichnete das Geſetz betreffend die Aus⸗ 
hebung von 30,000 Mann. Das Preßgeſetz wurde 
heute der Sanction Ihrer Majeſtät unterbreitet.“ 

Die andaluſiſche Bande iſt vollſtändig zer⸗ 
ſprengt, die Führer ſind gefangen. Man ſchreibt da⸗ 
rüber aus Utrera, 6. Juli: „Vorgeſtern wurde Lallava 
zweiter Befehlshaber der Aufrührer) in dem Bauer⸗ ſtoß geſchah am 30. Mai, etwa 15 Meilen von der 
hofe von Hignalalejo gefangen; am nächften Tage be⸗ Hauptſtadt, an dem Orte, wo die Straße dahin von 
mächtigte man ſich des Obercommandanten, des Cadecilla dem Flüßchen Hindun gelreuzt wird. Sie wurden ger 
Manuel Caro, und dreier anderer Individuen zu Gomez worfen, und büßten die 5 Geſchütze, die ſie mit ich 
Cardena; ſie wurden durch die Leute des Hauſes des führten, ein; ein Theil wurde in ein von ihnen in 
Juan de los Rios und einige Milizen ſeſtgenommen. Brand geſtecktes Dorf gedrängt, wo ſie elendiglich um⸗ 
Geld fand man nicht bei ihnen, und Manuel Caro be: kamen, während die andern im freien Felde von den 
hauptet, daß am Tage der Schlacht ein Individuum Dragonern niedergebauen wurden. Trotz dieſer Nieder⸗ 
aus Valencia mit dem Schatze geflohen ſei) dagegen lage wurde der Angriff Indiſcherſeits am folge 


die ihr eigenthümliche 
auch aus dem 


us dem Kau 
bee Fort Gagry an der Abchaſiſchen Küſte des 
Shen Meeres iſt von der Seeſeite aus durch eine 
Ruſſiſche Expedition beſetzt worden, ehe die raſch zu⸗ 
fammenftrömenden Bergvölker noch dem Unternehmen 
zuvorkommen konnten. Das Fort, obwohl in halbzer⸗ 
ſtöttem Zuſtande aufgefunden, wurde mit den Kano- 
nen d 
lichen Gebirgs bewohner ſofortige Schranken zu ſetzen. 


Aſien. 

Den Nachrichten aus Bombay vom 15. Juli 

entnemen wir Folgendes: 
Wie viele Europäer in Delhi ermordet wurden, 
läßt ſich genau noch immer nicht angeben. Viele, die 
„verloren geglaubt, find ſeitdem wieder aufgetaucht. 
ank den Eingeborenen, die ihnen Schutz und Obdach 
gewährten. Von ihren Leiden und Beſchwerden aber 
werden wir noch manche grauſige Geſchichte zu höre 
bekommen. Man weiß jetzt ſo viel, daß 2 Tage nach 
dem Ausbruch der Empörung in Delhi — am I3ten 
Mai — an 30 Europäer, Männer, Weiber und Kin⸗ 
der, in ihrem Verſtecke aufgefunden und niedergemetzelt 
worden waren. Der König ſcheint nicht die Macht ge⸗ 
habt zu haben, dem Treiben der Truppen Einhalt zu 
thun. Vergebens hatte er mit ſeinem Sohne verſucht, 
dem Plündern Einhalt zu gebieten. Drei Stunden, fd 
ſchreibt der Agent aus Dach, haben die Civiliſations⸗ 
Arbeiten pon 53 Jahren über den Haufen geworfen, 
Nach einigen hatten die Soldaten keinen Führer, nach 
Anderen hatten fie fie die 2 oberſten Commando = Pos 
fien zwei eingebornen Officieren des 3. leichten Caval⸗ 
lerie⸗Regiments anvertraut. Unter dieſen hatten fie den 
Muth, die gegen fie ausgeſandten europäiſchen Trup⸗ 


N 


| 


zu] Schöpfun 
en] tiver Gei 
wird dieſer 


verka , 5 N Jahren wohlbegründeten Ruf. Czerny war ein Künſtler, der 
thun ur Fr 24 4 * dies mit allem Eclat zu 82 ſtillem, aber thätigem — reich geſtorben iſt, alſo ge⸗ 
den er bei ] heit zu entfalten ver⸗ wiſſermaßen eine Ausnahme, Im Drucke d von ihm 849 


ied 


u 5 : Verbli keine Familie per, { über ſei b 
e RR 1 60 ort erſtaunten Pu⸗ in wa man Weiſe e 1 
ein Mann von und von Gefinnung,| — Bei der vorgeſtern ſtattgehabten Ziehung der gräflich Wald⸗ 


ſteinert, als 
tiſche Wetterfahne, die es gegeben, diefer Gharlatan, 


I 
die In { 0 Jun erhielt Wee a NE 175 on, der 
furgenten ſelbſt ſchlugen ſich mit großer Hartnäckigkeit Aufſchlüſſe. Aus den vorgefundenen Papieren erhellt, Truppen bei dieſen Gefechten befehligt 
und verzweifeltem Muthe. Nach einem Berichte hatten daß die Verſchwörung ſehr ausgedehnt iſt und ſeit vier kung, und ſeitdem wagten die Meuterer nicht weiter 
Monaten von Gibraltar und Liſſabon aus geleitet wird.“ ihn in feiner Stellung de den. Mittlerweile war 


Schiffe armirt, um den Einfällen der nörd⸗ 


an anderen Plätzen kamen Meutereien und 


ganzer Regimenter vor; es dürfte aber kaum zum Ver⸗ a Br. . Deer 
ändniß der Situation beitragen, die . nern der Berantwor eur Dr. A. Boeczek. 
e und ihre Stationsplätze anzug ie Berzeichniß der a und Abgereiſten 


pen vor der Stadt anzugreifen. Der erſte Zuſammen⸗ ren wir, 


age erneuert. Das Ergebniß war basfelbe, Am Iten Nordweſten afficirt. Ein paniſcher Schrecken hat 
on, der X bare die engeze ien geen. Bil Summen 

atte, Verſtär⸗ find aus den Banken genommen und wahrſcheinlich 

vergraben worden. 


nicht anzubringen. 


Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 10. Juli. Der er Dr, Drop ſy, von deſſen 
nach vieljährigen Studien mit Erfolg gekrönten Verſuchen der 
Anwendung der Elektrizität als Heilmittel wir feiner Zeit be⸗ 
richteten, empfing nach der Mittheikung des Berliner Correſpon⸗ 
denten des „Czas“, im Namen des Königs von Preußen von dem 
Cabinetsrathe B. Maire einen offiziellen Brief mit Dankſagung 
gie Yattention que Vons avez bien voulu témoigner à Sa 


Regierungs⸗Papiere find beinahe 


der Commandant en chef, General Anſon, bis 
Kurnaut vorgerückt war, am 27. Mai an der Cholera 
geftorben, und hatte General⸗Major Sir Senn Bar: 
nard das Commando übernommen. und am 9. konnte 
er, verſtärkt durch eine ſtarke Abtheilung der Mirut⸗ 
Diviſion, vor Delhi angelangt ſein. Seine Truppen⸗ 
macht iſt geringer, als früher angenommen wurde, da 
es nöthig befunden worden war, zwei Corps Einge⸗ 
borener in Umballah zu entwaffnen. Indeſſen iſt er] Majests par Venvoi de Votre ouyrage interéssante (einer Ab⸗ 
noch immer ſtark Sia die Stadt zu a hi . — — Kae * anderen An- 
ren Vertheidigung in einem hohen Wall mit Graben | gaben mi f er Franz zucurs ausge⸗ 
ü ins Belohnung von 50000 fr. gekrönt werden ſein ſoll). 
5 Bea Doris von 2 Belagerungs⸗ Trains beſte⸗ 102 . RT . Kate. 0 Ana 
. weis, er t 41 olni 

In Mirut war ſeit der Flucht der Meuterer die Nau poser, Wenigſene von dieſer fe n Seite 5 
Ruhe nicht wieder geſtört worden. Von den Gefange⸗ Aber die knee Jil. (reiht: Am 24. Juni I. J, iſt der 
Ee n DA, abe eye Vue che e ech RE e de e e 

Bere ) 19 wer Kreis) durch die Landleu genannten Dorfes J 
Land, um, wie einzelne Gefangene ausſagten, ruhig Bidiak und Gawryro Furianczuk auf den Szuparkaer Feldern 
nach Haufe zu gehen, wenn ihnen nichts in den Weg rachſ der Wmialyter Grenze ermordet worten. — Die dies⸗ 
deten wire header eee Berichte ein, dan n 
iden in Agra ſtehenden Regimenter ebenfalls ſchwie⸗ nnr ...... 

5 1 0 N Zwei ihrer Goriihsten. ent⸗ 1 11 20 Wen Sele e 
wichen nach Delhi und ermordeten wahrſcheinlich einige; marke lte 140 Stu uU Ben in ohe 
oder alle ihrer Officiere, fo daß es nöthig wurde, die T 
beiden Regimenter ganz aufzulöſen. Das geſchah denn 


10 bis 40 St. aus Leſienice, Böbrka, Rozdok und Szezerzec auf 


d den Platz kamen. zu Anzahl er Sn = er⸗ 
i nd, un ra i itder i ren — am Markte 133 St. für den Lokalbedarf verkauft und 
R ee ES a apıle fie 1 Dan, ber SM DI, BieNd and 36 So 
dieſer Stadt hatten bie ein Breiwilligencorpg Unſchlitt wiegen mochte, 55 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches 
gebildet, das bereits gute Dienſte geleistet hat. Es zog wan auf 300 Pd, Fleich und 40 Pfand unſchlin ſchäßte, 
gegen Khyor, wo ſich der Rao (Häuptling) von Bur⸗ 80 f. cm n ah er 
taroli unabhängig erklärt hatte, nahm ihn gefangen, Stryz, 9. a Laut eingelangten Berichten geben 1 die 
%ꝙꝙ%ꝙ%%// Ale Tr IC 
Die Berichte aus Lucknow (Audh) reichen bis ble auf den zu Bole ch ö w, Ankueh e Je Dolina, Kalusz, 
zum 31. Mai. In der deen der dn Nacht war eine Mikolajow und Roiniatöw gehaltenen Märkten beſtanden 
Meuterei unter einem Theile der daſelbſt ſtationirten Nen. 1 22 Weizen: 4 fl. 24 kr. 4 fl. 54 fr, 4 fl. 
Regimenter ausgebrochen. Die Hälfte deſertirte und 2 it . * 1 4 905 9 1 54 ft.; Korn 2 fl. 30 kr. 
floh in der Richtung nach Sitapore. In der Stadt 36 k 5 A 
ſelbſt aber kamen, Dank den Vorſichtsmaßregeln von 
General Sir Henry Lawrence, keine Exceſſe vor. Als 
lahabad iſt ruhig, in Barrackpore bat ſogar das 70. 
Regiment, gegen Delhi geführt zu werden, eine Bitte, 
die dem Regimente vom Generalgouverneur Lord Can⸗ 
ning in Perſon auf der Parade bewilligt würde. 


e 
* 


2 fl. 48 fr, 2 
. er 0, - 55 10 8 1 fe 48 35 1 fl. 
5 art 42 fr., krzgz after harten Brenn⸗ 
olzes 5 fl. 12 kr., 6 fl. 5 fl. 20 kr., 6 fl. 15 kr., 8 fl. 12 kr., 
. ; f, f . 20 kr., weichen 4 fl., 5 fl., 3 fl. 58 kr., 4 fl. 40 kr., 5 fl. 
Richten wir unſere Blicke nach Nordweſt, ſo finden 4 fl. 30 kr. — 1 Pfund Rindffeiſch 6% kr. 6 ½ kr. 5 
wir, daß die gewaltige Armee in Pendſchaf durch . zu, te gte 39% fr. 1 Map Ale 44 K. 4 K. 48 k. 
1 ff. Deſertionen und 10 aan f 305 gi ch⸗ 30 A RER 
tet iſt. In Ferozepore hatten ſich am 13. Mai 2 Re⸗ rakauer Curs am 17. Juni. Silberrubel in polniſch 
gimenter ee ſich boch am folgenden] rt. 100 / —verl. 100 bez. Deftert. Banf-Roten für e 100. - 
; age > aha. Plf. 416 verl. 414 bez. uß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 ½. 

Tage und ließen ſich Widerſtand auflöſen. Das⸗ i 
3 h au | 1 auflöſen. Das⸗verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104%, bei. 
ſelbe geſchah in Mian Mir, dem Lager von Lahore, Ruf. Imp. 8.18—8.12. Napaleond er's 8.10—8.5. Vollw. hall. 
mit 3 anderen Regimentern und in eſchawur mit 4] Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
8 55,, oder doch Pfandbriefe nebſt lauf. 1025 1 796 ½. Galiz. Pfandbriefe 

1 A 


Regimentern. In Murdan deſertirte da 10. er 

ein großer Theil desſelben. Ihr Oberſt, Spothiswooo⸗ weste gehe 8 „ ohne 8 er 

de, brachte ſich felbft ums Leben. Die Defertgure wu 7ßk —— 
Telegr. Depeſche d. Deit. Correſp. 


den ſpäter von europäiſchen und irregulären Truppen 
aud gester bie len le zu. Dresden, 1. Zul. Aus Pilnis wird jolgen- 
des ärztliche Bulletin Se. Maj. der König 


und getödtet, die uebrigen nach dem Swat⸗Thale zu⸗ gemeld 
rückgedrängt, deſſen Zugang ſcharf bewacht 0 8 von Preußen haben die Nacht hindurch gut gejchlafen, 
befinden ſich vollkommen wohl und beabſichtigen mor⸗ 


den Gefangenen wurden ſechs Mann und ein 
gen nach Sancouci zurückzukehren 


erſchoſſen, 150 andere erwarten ihr Urtheil. Noch 
eſertionen 


an dem, daß man die Verluſte an Mannſchaft zwiſc 
26,000 und 30,000 Mann veranſchlagt. ben ſo 
unerſprießlich wäre es, die vielerlei Gerüchte zu er⸗ 
wähnen, die einander überbieten. Sir Henry Somer⸗ 
ſet hatte als älteſter General⸗Lieutenant das Ober⸗ 
Commando über die indiſche Armee übernommen, bis 
weitere Befehle aus London eintreffen. 5 
Durch die Zeitungen aus Calcutta vom 3, erfah⸗ 
daß die Meuterei in Lucknow doch nicht ohne aus usne;- a 

Blutvergießen abgelaufen iſt. Es war zum Kan Im Hotel de Sare: Die Herren Gutsb. Joſef Odrzywolsfi 
mit den Meuterern gekommen, bei dem Brigadier aue Urzemen Otte Chodakowski aus Lithauen. Wilhelm Ho- 


auds m. Ferner haben 300 Mann | meta dus nein. . ir 
25 . 1 in Audh ihre Fahne — ede Ruſſie: Die Hrn. Gutsb. Graf Gafar Mecinski 


g aus Bialg. Euſtach Wielaglowski aus Polen. 
verlaſſen und find ohne Zweifel nach Delhi gezogen. Abgereiſt die Herren Gulsb.; Grafen Starowiejski nach Eye: 
Der Poſtdampfer hat vergebens auf ug 5 5 Jae zu 8 3 * agen Gf. Kart 
ten aus Delhi gewartet, nachdem er, um beſſere mit⸗ Dun nach Saggammisa. John eren nach Szaaw ika. 
zunehmen, um fünf Tag 1 ögert worden if. Der Sophie Ernpalowan nach Wien. Eduard Mlodeckt nach Polen. 
Geldmarkt in Bombay war durch die Vorgänge im 


Angekommen im Pollers Hotel: Die Hm. Gutsb. Emilian 
Rotkiewiez aus Poſen. Heinrich v. Plulikowski, k. ruf. Rath 
aus Warſchau. Karoline Zablocka aus Warſchau. Gfin. Maria 
Lubienska aus Polen. Fürſt Georg Lubomirski aus Chorzewice. 
Stanislaus Borowski aus Tarnsw. Baron Stanislaus Ko⸗ 
nopka aus Nagoſzyn. Johann Myszkowski aus Polen. Julius 
Zkotnicki aus Polen. 122 

Im Hotel de Dresde: Herr 
T 


arnow. 
Im Hotel de Varſopie: Hr. Anaſtaſius Meysner, Gutsb. 
aus e N . e 


Titus Jamulowski, Guteb. aus 


Julian Igorski, Bezirks⸗Vorſteher nach Dombrowa. Vincenz 
) Kubecki nach Polen. Zuk Skarzewski Protaſtus nach Tarnow. 


1 Der „A. 3.“ wird aus g 


berüchtigte Rozſa Sandor ſitzt n \ weizer N 3 „e 
Mehr als 60 2 en . bisher verbört und — merkwürdi lig e Freund Kofeinfzfo's, der bekanntlich in dem Haufe Zelt⸗ 
genun — dem uberhaupfmann kann fein Meuchelmord nach] ner's in Solothurn (1817) ſtarb. 


Mon enritte in Bremgartenweg Perg 
verletzt worden ſein. 

Der Vergiftungsprezeß von Glasgow bildet 
noch immer eine Hauptrubrik in den Spalten der hauptſtädtiſchen 
Wochen⸗ und Provinzialpreſſe. In dem einen Punkte ſtimmen 
ſie Alle überein, daß die Geſchworenen, trotz der ſtarken Verdacht⸗ 

ründe, die Angeklagte unmöglich ſchuldig ſprechen konnten, ob 
ie aber wirklich ſchuldig war, darüber ſind die Anſichten ge: 
eilt. In Edinburgh war das Gerücht verbreitet, fie ſei un⸗ 
mittelbar nach ihrer Freiſprechung nach Liverpool und von dort 
mit der „Aſia“ nach Rew⸗Mork abgereiſt. Dem wird jetzt wi⸗ 
derſprochen, und verſichert, ſie befinde ſich auf einem Landhauſe 
ihrer Eltern. Madeleine Smith und ihre traurige Geſchichte wird 
in 8 Tagen vergeſſen fein, heute iſt fie jedoch noch immer die Heldin 
des Tages. Um ſie unbemerkt aus dem Gerichtshofe fort — N 
vor dem 00 eine große Menge Neugieriger angeſammelt 10 war 
ihr Advocat, wie die die „North Daily Mail“ erzählt, auf den 
Einfall gekommen, ein anderes Mädcheu in ihre Klee iD. ſtecken. 
Die Liſt gelang, und das Mädchen daß ſich dazu En that es 
a 1260 at, weil dadurch der Wunſch, die 3 ge ſpre⸗ 
n Wu sged aben, er c u können, erfü Ein anderes Bla folgende 

Beranger ſel be 2 N 4 ö 0 derne Ae Na. geſchloſſen hatte, „ir 


er das 77. Jahr zurü Anecdote: A 
11 Advocaten gefragt, was ſie von der An⸗ 
fl 


Geſeßes kann keinen ie 


ris er 
Prieſter bee 


immer in ſolchen Fällen, verbreiten die 
der Kranke ſei ſeit mehreren Tagen befin 


wohner traße Montorgueil, in der der] Miß Smith von 
ie Be b er der S 215 in u an 1 F e 1 geantworte \ aben ſoll f „Ich muß, 
ihn abgeſandt, um ihm ihr Bedauern über fein Leiden auszu : um ein Unchel fällen zu fönnen, er die Vertheidigung hören. 
drücken. 7 N „Ich haſſe einseitige Urtheile.“ Gele Anecdoten werden in Mafft 
Mit der einzigen noch eriſtirenden Büſte Koſciuſzko's erzählt. Sie find zum größten le wahrſcheinlich erfunden, und 
iſt der ehemalige elniſche Cabalerieoberſt Zeltner aus Solothurn die Erſindung 


N iſt uicht immer eint gelungene, 
(Schweiz) in New⸗Pork angekommen, um dieſelbe den Behoͤrden A 


amtliche Erlaſſe. 


3. 7592 civ. Ediet. (819. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird mittelſt ge: 
genwärtigen Edictes bekannt gegeben es habe Herr Peter 
Kananowski unterm 16. Februar 1857 3. 2231 ein 
Geſuch um Amortiſirung des Wechſels nachſtehenden In: 
haltes: „Zablocie bei Tarnöw, den 3. Juli 1845 pr. 
„fl. 1000 in Zwanzigern ſechs Monate a dato zahlen fie 
„gegen dieſen Prima-Wechſel, an die Ordre des Hrn. 
„Peter Kananowski die Summe von Gulden Ein Tau⸗ 
„ſend in Conventions⸗Münze den Werth in Baarem er⸗ 
„halten und ſtellen es auf Rechnung ohne Bericht. 
„Herr Heinrich Kepinski ſammt feiner Gemahlin Ste: 
„fania geborene Gräfin Debicka aus Niecznanowice 
„Bochniaer Kreiſes. Zahlbar in Tarnöw. Akceptu- 
„jemy solidarnie, Henryk Kepinski, Stefania z hra- 
„biöw Debickich Kępinska“ eingebracht. 

Es werden demnach die Inhaber dieſes Wechſels auf: 


gefordert, denſelben dem Gerichte binnen 45 Tagen vor- ſcheh 


zulegen widrigens nach Verlauf dieſer Friſt obiger Wech⸗ 
ſel für null und nichtig erklärt werden wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 23. Juni 1857. 


3. 1247. Kundmachung. (828. 23 


Zur Verpachtung der Zatorer ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion auf die Zeit vom 1. November 1857 bis letzten 
October 1860 wird eine 2. Licitations⸗Verhandlung am 
30. Juli l. J. in den vormittägigen Amts ſtunden, in 
der Zatorer Magiſtratskanzlei abgehalten, und das Ge⸗ 
fälle an den Meiſtbiethenden überlaſſen werden. 

Die k. k. Bezirksämter haben dieſe Licitations⸗Ver⸗ 
handlung ſogleich im Rayon des Bezirkes mit dem Bei⸗ 
ſatze zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß bei dem 
fräglichen Gefälle die Summe von 1422 fl. 24 kr. CM. 
als Fiskalpreis angenommen, und jeder Licitationsluſtige 
vor Beginn der Verhandlung das 10% Vadium baar 
zu erlegen verbunden ſein wird. 

Bei der Licitation werden auch ſchriftliche Offerten 
angenommen, ſie müſſen aber ordnungsmäßig verfaßt, 
mit dem vorgeſchriebenen Vadium belegt, und bis läng⸗ 
ſtens 11 Uhr Vormittags eingebracht ſein, da auf ſpäter 
einlangende ſchriftliche Anbote keine Rückſicht genommen 
werden wird. 

Die Licitationsbedingniſſe können bei der Verhandlung 
eingeſehen werden. 

K k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 7. Juli 1857. 


N. 12057. Kundmachung. (824. 3) 


Von Seite der k. k. — 152 e 
wird it zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Sicherſtelung des Neubaues der Sola-Flußbrücke Nr. 85 
in Saybuſcher k. k. Straßenbaubezirke, im Grunde Er⸗ 
laſſes der h. k. k. Landes⸗Regierung in Krakau vom 27. 
Juni 1857, 3. 19497, eine Lieitations⸗ und Offerten⸗ 
verhandlung am 20. Juli l. J. um 9 Uhr Vormittags 
in der k. k. Bezirksamtskanzlei zu Sapbuſch abgehalten 
werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 9617 fl. 34%, kr. CMze., 
wovon jeder Offerte das 10% Vadium anzuſchließen iſt. 

Die Licitationsbedingniſſe können am beſagten Licita⸗ 
tionstage bei der Verhandlung eingeſehen werden. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die vorſchrifts mäßig 
zu verfaſſenden ſchriftlichen Offerten längſtens bis 11 
Uhr Vormittags eingebracht werden müſſen, — weil 
ſpäter einlaufende derlei Offerten nicht angenommen 
werden. 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 2. Juli 1857. 


Nr. 458. Ankündigung. (829. 23) 
Vom New: Sandecer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 

wird bekannt gegeben, daß zur Sicherſtellung: 

a) der an den Gefängniſſen des k. k. Kreisgerichts und 
ſtädtiſchen delegirten Bezirksgerichts in Neu⸗Sandec 
zu bewirkenden Herſtellungen in dem adjuſtirten Ge⸗ 
ſammtkoſtenbetragen von 926 fl. 43%, kr. 

) der Ausbeſſerung und Erganzung der Dachrinnen 
am Gefangenhauſe des Kreisgerichtes im adjuſtirten 
Kaoſtendetrage von 103 fl. 26 kr. CM. 

eine Minuendo⸗Licitation, und zwar: für die Unterneh: 

mung ad a, am 6. Auguſt l. J., für jene ad b. am 

7. Auguſt l. J., und im Falle der Erfolglosigkeit der⸗ 

ſelben eine zweite und dritte Licitation am 12. und 13. 

Auguſt b J. jedesmal um 9 Uhr Vormittags im hier⸗ 

ortigen Kreisgerichtsgebäͤude abgehalten werden wird; wozu 

Unternehmungsluftige mit dem Bemerken vorgeladen wer⸗ 

den, daß jeder vor dem Beginne der Licltation das 10%, 

Vadium zu erlegen ken; R Die Licitationsbedingungen kön⸗ 

nen am Tage vor der Lieitation beim k. k. Kreisgericht 

eingeſehen werden. ie» 

Auch ſchriftliche en Fix Vadium verſehene Offerten 
werden jedoch nur bis zum Schluße der Licitation an⸗ 
enommen. 

x Vom Präſidium bed = 188 geeichte 

Neu⸗Sandez, am 14. Ju 7 


—.. —ͤ— et 
N. 512. Kundmachung. (627. 2-3) 


Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks Regie und 
Verrechnungs⸗ Magazin am 22. Juli 5 Locale 
der k. k. Kreisbehörde vorzunehmenden Lieferungs⸗ Be⸗ 
handlung. 


Die ausgeboten werdenden Quantitäten beſtehen in: 
2655 N. O. Metzen Hafer & 45 Pfd. 


100 „ Centner gebundenes Heu, 
1172 „ „ Streuſtroh, 
662 „ Lagerſtroh, 


U 

Die Offerten ſind mit dem 5% Vadium des offerir⸗ 
ten Quantums zu verſehen, welches Vadium bei erfolgter 
hohen Genehmigung auf die 10% Caution zu ergänzen 
ſein wird, und müſſen am Behandlungstage bis läng⸗ 
ſtens Schlag ſechs uhr Abends bei der Behand— 
lungs⸗Commiſſion einlangen. 

Den Lieferungs- Unternehmern ſteht es frei, von den 
obigen Artikeln alle oder nur einzelne, und in welchen 
kleineren Quantitäten immer zu offeriren; dagegen bleibt 
es dem hohen Aerar frei, alle oder theilweiſe Quantitä⸗ 
ten zu genehmigen oder rückzuweiſen. 

5 Qualität der Artikel wirkt auf die Zu⸗ 
geſtehun eſſeren Preiſes ein. 

Die Abfuhr hat in 2 Raten u. z.: 


N. 230. 


Kundmachung. (737. 1-3) 
Zur Beſetzung mehrerer Taback⸗Kleintrafiken in nad: 


ſtehenden Gaſſen der Stadt Krakau, womit auch die 
Verpflichtung zu Stempelmarkenverſchleiße, verbunden 
iſt, wird die Concurrenz ausgeſchrieben, als: 


a) in der Obern Grodzker-Gaſſe, 

b) in der Untern dto. 

o) am Klein Ring, 

d) am Stradom, 

e) auf den Kleparz, 

t) in der Florians⸗Gaſſe, 

g) in der Stephans-Gaſſe, 

h) in der Slawkower⸗Gaſſe, 

i) in der Spitals⸗ 

k) am Bahnhofe. 

Da bis einſchließig 31. Juli 1857 bei dieſer k. k. 

Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichenden Offerten, iſt 
ein Vadium und zwar: 


„ und 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma- 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil— 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie— 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö- 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. f 


Wiener Börse - Bericht 


20 Juli 
bie eine Hälfte bis Ende Auguſt 1857 und a ee e e 
die zweite Hälfte bis 20. September 1857 zu ge⸗ b) „ fl. Anlehen v. 3. 1851 Serie B. zu 5 895 ji 
ehen. 0) „ 51 f. Lomb. venet. Anlehen zu 5% . - - 96—96¼ 
Allfällige mündliche Anbote müſſen am Behandlungs⸗ d) „ 72 f. Staaleſchuldverſchreibungen zu 5%» - 83/—89½ 
tage vor 6 Uhr Abends abgegeben werden. A ea betto „4% TE 
Die auf 1 1 1 5 N 111 fl. detto 7 u * 8 . 3 65 ½ —65 {A 
Y 5 kr. Stempel einzureichenden Offerten, a detto 30 50%: 0% 
haben für den Offerenten ſogleich, für das hohe Aerar g). „ 84 f. detto „2% Aa, 
nach erfolgter hohen Genehmigung die Verbindlichkeit. h) „ 46 fl. Gloggni detto „% 1% 16½ö—167¼ 
Nachtragsofferten oder Offerten, die nicht im Sinne 10%; 44 f. und Oeden burg Dblig m. Rück. % 3 
Kundmachung und nach dem bei den betreffenden politi⸗ k) „ 53 fl. beizulegen. Peſther ar fl jur * 
ſchen Behörden erliegenden Formulare verfaßt find, wer: Der Mateeial⸗Verkehr betrug im V. J. 1856 u. z.: Mailänder detto 2 47 3 
den nicht berüdfichtiget werden. im Taback: im Stempelgefälle im Gelde ede d. N. Oeſt. „ 5% 33, — 883 
90 Weitere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks: nach Pfd. e ir vs ee detto der übrigen Arge ir. „ 5% * 
. 1 " 2 * . 2 . * * 50 0 5 i i 1 70 Iren 
Ir Fa in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingefehen ad a) 88262¼ 18492 37%, 10902 40 29395 7%, Saile ee Er 4 6ͤ64 
h ad b) 7071% 14372 9½ 3440 20 17812 29%), detto „* 1839 sig : 1430143 
ad e) 30978 3937 7%, 782 54 3720 1%, detto eine 1884 4%¼ 105% 109% 
N. 3486. Edictal⸗Vorladung. (818. 3) ad d) 4888 % 5732 21 343 31 6075 52 Come Renchen 16 —16% 
Vom k. k. Bezirksamte Dukla werden nachſtehende ad e) 3677 jan 3297 30 95 44 1585 14 [Galiz. Pfandbriefe. zu 40% 82—83 
illegal abweſende militärpflichtige Iſraeliten der Juden⸗ ad f) 5094/5 8697 11 2892 155 1175 11 Nordbahn⸗Prior. blig. „ 5%. - 88 ½—89 
Hauptgemeinde Dukla aufgefordert binnen 4 Wochen in ad g) 4123 Yan 6801 44 375,18... % „ Ologgnizer dete Obl „. 0 82—83 
ihre Heimath zurückzukehren und der Mititärpflicht zu ad h) 24710: Jon 3764 14 G a 14 dn Da 10 N ihren 
entſprechen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflücht⸗ ad i) 3049 % 3665 52 F ifi 76527 3° > prioritäts- Olli der Staako.giſend ine 9090 % 
linge angeſehen und als ſolche behandelt werden würden ad K) 1296 i ee fellſchaft zu 275 Francs per Stüg, Ben. 0-10 
und zwar: Der Material-Bezug erfolgt und zwar im Taback aus Actien der Nationalbanl. = ... 51006 
Vor⸗ und Zunamen Wohnort HN. G. J. der Großtrafik am Ringplatze und in Stempelmarken 5% W de der Nationalbank I2monalliche. 99 ½—99½ 
Israel Katz Korezyna 343 1836 baus dem Verſchleiß⸗Magazin in Krakau. Der Erträgniß⸗ Aenen der N e 2397 
Jossel Fessel „ 569 „ (Ausweis und die näheren Pacht⸗Bedingniſſe „ Bad in Gmundner Eisenbahn 1226235 
Aron Seiler Suchodöt Kurs „ Idieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. „ „Nordbahn BEN 188— 1881 
Leib Seiler Korczyna 322 5 Von der k. k. Finanz: Bezirks: Direction. „ „ Staatseiſenbahn-Geſ, zu 500 Fr. aaa 
Mendel Berg Odrzyköw 54 1835| Krakau, am 23. Juni 1857. „ „Kaiserin, Clifabeth Bahn zu 200 ff 
. mit 30 pt. Einzahlung - 100% —100 % 
2 0 erg ee m. 183 gg —— — „ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 105%, 105% 
8 5008 de en 334 „ Privat ⸗Inſerate 3 aa n . e ae 
Schlam Panzer Jedlieze 21 1833 + ne Wenden i ne 581—583 
EN Wertheim Targowiska 77 1831 ET W — 7 5 nel 52 403405 
a, am 4. Juli 1857. „ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. 6870 
2 | z 719 Wieder Daun, Gel. 1 0062 
au Kundmachung. 17. 25) \ 0 m . , Pc e mit Pert. 8. 
Zur Sicherſtellung der Beköſtigung der Kranken im io 888 Fürſt Eſterhazv 40 fl. 2. 8784 
Wadowicer ſtädtiſchen Eivilſpitale, dann Reinigung der N 8, Wann 5 nie 1 21 
Wäſche, Abkochen der Decocte und Beheibung der Spi⸗ U» Be „ Kegleric)h 10 „ 0 2 
talsöfen, während des Militär⸗Jahres 1858, d. i. durch e 0 „ Salm 40 „ . 40% 41 
die Zeit vom 1. November 1857 bis einſchließig 31. n — . I BSH 
October 1858, wird am 5. September 1857 im hier: „ Clarp 40 „ 51 0% 05 
ſtädtiſchen Magiſtrate um 10 Uhr Vormittags eine Lici⸗ 0 2 397. 
tations⸗Verhand lung abgehalten werden. Amſterdam (2 Mon.). 86 ½½ 
Die Licitationsluſtigen haben demnach, verſehen mit 125 I er Ai r 104% 
dem Vadium im Betrage von 75 fl. CM., am obbe⸗ Conſtantinopel n —— 
zeichneten Tage und Stunde in der hierortigen Magi⸗ u Frankfurt (3 Mon.) 103%, 
giſtratskanzlei zu erſcheinen. N N gamburg (2 Mon.) 76 7 
Die diesfälligen Licitationsbedingniſſe können während U. R IN. ect 6 Fr 104 
den Amtsſtunden bei der hierſtädtiſchen Krankenhaus⸗Ver⸗ — Mailand (2 Mon) 20 
waltung eingefehen werden. . Paris (2 Mon.) 17 
Schließlich wird bemerkt, daß falls am obbezeichneten Einem hochgeehrten Adel und dem P. T. Publicum] Kai Dünz-Ducaten-Agio . 777 
Termine kein günſtiges Reſultat erzielt werden ſollte, von Krakau und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 5 8 8 9 
eine 2te Licitation am 12. Sept. 1857 ftattfinden wird, mitzutheilen, daß ich bei meiner Durchreiſe nach Peſt Ruff u. 2 2 


und falls auch bei der Niemand das Unternehmen erſte⸗ 
hen ſollte, eine dritte Licitation am 19. September 1857 
unter den nämlichen Bedingniſſen abgehal en werden 
wird. 

Magiſtrat Wadowice, am 20. Juni 1857. 


Nr. 12572. Concursausſchreibung. (823.3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Milowka erledigten Amtsdienergehilfenſtelle mit der Löh⸗ 
nung von 216 fl. CM. jährlich wird hiemit der Concurs 
auf 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in das Amts⸗ 
blatt der „Krakauer Zeitung“ an gerechnet, ausgeſchrieben. 

um dieſen Civil⸗Dienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſerlichen Verordnung vom 19. December 1853 (Nr. 
266 Stück LXXXIX. des Reichsgeſetzblattes) ausſchließ⸗ 
lich für Militär = Perſonen vorbehalten iſt, können ſich 
blos bereits bei k. k. Behörden und Aemtern wirklich 
angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre 
mit dem letzten Anſtellungs ⸗Decrete und einer von dem 
gegenwärtigen Amts⸗Vorſteher bezüglich der Befähigung, 
Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ 
Tabelle belegten Competenzgeſuche innerhalb der Concurs⸗ 
friſt mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde an den k. k. Be⸗ 
zirksamts⸗Vorſteher in lowka einzureichen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Wadowice, am 11. Juli 1857. 


am Dienſtag, den 21. Juli mit einem Extrazuge von 
Warſchau hier eintreffe, und die Ehre haben werde 


14 bis 15 Vorſtellungen 


mit meiner aus den Vorzüglichiten Künſtlern, 
einer eigenen Capelle, aus circa 110 Perſonen be: 
ſtehenden ſtarken Geſellſchaft und 75 der beſtdreſſir⸗ 
ten und ſchönſten Pferde zu geben, und zwar 
am Mittwoch, den 22. d. M. findet die erſte 
Vorſtellung ſtatt. Der Anfang iſt um 7 Uhr. — 
Die Preiſe und alles Nähere werden die Tageszettel bes 


ſagen. E. Benz, Director. 


Ein Privatbeamte, EI 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Ein leichter, wenig gebrauchter vierſitziger 
ä Kan Ye 25 guten Zuſtande, wird zu kau⸗ 
Saas en geſucht. Nähere Auskunft in der = 
dition dieſes Blattes. l 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Hohe eratur Specifſche der 
Bare Höhe Temp 9 Richtung und Stärke Erscheinungen Anderung, m 
3 5 | in Parall sine] Neaumur des Windes in der Luft Laufe d. Tag 


eaum. red. der Luft 


sl 
88 


NEN ſchwäch 


2348 


In der Nacht 5 
Sturm und Regen. 


Abgang und Anzunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica (um 9 u a Minuten ae x 
ö ( um 6 Uhr 10 Minuten N 
or — um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
n Warß — ( um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in en Mo 
2 2 N 
von Dembica 0 — a Uh: 2 Minuten Nachmittag 
r 25 Minuten i 
von Wien N Be: * 147 15 Minuten Abe 
von Breslau u. 55 Minut N 
Warschau 0 um 2 Uhr en Nachmittag. 
Abgang von Dembicn; 
& Rat (um 11 uhr 5 Minuten Vormittag. 
nach Krakan ( um 5 ft 2 Mitternacht. 
antun en Dembiea: 
b 20 hie ( — 12 Uhr — Minuten Nachmittag. 
Cu Minuten Nachts. 


— 


E — 


— 


Krakau. 


u Sommertheater im Schützengarten . 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 18. Juli 1857. 


Der Teufel, 


oder: 


Die Vlinde von Paris. 


Drama in 5 Abtheilungen von Albert Prir. 
— m 
Anfang um 6 ½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 U 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei = Geschäftsleiter 


